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Einleitendes

Das Jahr 2005 WaTr VO eıner Anzahl VON Ere1ignissen gekennzeıchnet, dıe
höchstwahrscheinlic eınen starken Eınfluss nıcht 11UI auf das Leben der Römisch-
katholıschen Kırche. sondern auch auf den Bereich der ökumeniıschen
Bezıehungen, besonders auf den katholisch-orthodoxen Dialog”, ausgeübt en

Am pr1 2005 verstarb Papst Johannes Paul IL Er WarTr der einflussreichste
relig1öse Führer der Moderne, und C machte auf dıe gesam(te MEASC  iıche Zıvılısatıon
IN In der 7Eaf reichte se1ın Eıinfluss welt über dıe Römisch-katholische Kırche
hınaus, dıe 7: über eın Vıerteljahrhunder eıtete. Se1iıne Botschaft wurde VO Mıllıonen
VO Menschen berall auf der Welt gehört un anerkannt, nıcht 1UTr VO Katholıken,
sondern auch VON Orihodoxen. Protestanten, Anglıkanern, uden, Muslımen, VO

Menschen anderen aubens und, W as vielleicht noch bemerkenswerter ist. VON

Menschen ohne einen relıg1ösen Glauben

Die Person des Papstes

Eın aps ist heimgegangen. Kın anderer hat seınen AEZ übernommen. agelang
hat Rom das Interesse der SaNZCH Welt auf sıch VCZOLCN. Christen und Nıcht-Christen,
Katholıken un Nıcht-Katholıken, äubige und Relıgionslose STITOMTLEN 7A0

Vatıkan oder sa en VOT dem Fernseher. S1e lasen arüber In den Zeıtungen und
verfolgten miıt Interesse dıie Ere1ign1sse einem Ort. VO AUSs wichtige
Lebensaktiıvıtäten auf UNSCICH Planeten entscheıdend beeinflusst werden.

Auf dem päpstlıchen TON sıtzt 1U als Z65 Pontiıfex, keın gewÖhnlıcher Mensch,
sondern Joseph Ratzınger, als enedı Joseph OYySI1US Ratzınger, der
deutsche Papst nach fünfhundert Jahren, wurde einem Karsamstag, prı
1927 In Markt!] Inn, einem kleinen orf 1mM bayerischen Bıstum Passau, geboren.
„Markt!i Inn ist en Flecken In der ähe des Wallfahrtsortes Altötting. DıIe

In dıesem Zusammenhang den interessanten Beıtrag VO  —; Rıchard Price, Pope enedıic and
Catholic-Orthodox Relatıons, Sobornost 2° (2005) B(}

Orthodoxes Forum Z (2007) efit IS
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Ratzıngers SInd einfacher erkun ernsthafit und iIiromm. Wohlstand Wl nıe In 4C
ee2und nıcht das Ziel. aber eine geEWISSE Haltung, der bäuerliche OIzZ Das jüngste VON

dre1 Kındern VON Marıa und OSsSe Ratzınger erblickte einem Karsamstag (4.15 hr)
das IC der Welt un empfIıng seine aNnıie mıt dem friısch gewelhten Wasser
selben Tag (8.30 hr) se1it jeher als eın Zeıichen der göttlıchen Fügung und des degens.
Joseph Ratzınger studıierte Theologıe, wurde dann Priester. Professor für ogmatı
verschliedenen deutschen Uniıversıtäten, Erzbıschof VO  Z München und Freising und
1977 ardına 19872 hat 1hm der verstorbene aps den Vorsıtz der
Glaubenskongregatıon In Rom anverirauit Dıese letzte Stelle VO  $ araına Ratzınger,
bevor CT ZU Bıschof VON Rom gewählt wurde, ist der Ausgang selner
bemerkenswerten Karrlere ıIn der Theologıe, dıe CI als Professor mıt SallZ anderen
Aussıchten angefangen hatte.

In der 7weıten Vatıkanıschen Synode (1962-1965), dıe großen Anderungen
sowohl 1m Katholizismus als auch 1mM en der westlichen Kırche geführt
hat, galt der damals Junge Professor als der zuverläss1ıgste atgeber VO  >> Joseph Frings,
Erzbischof VO  — öln araına Frıngs führte mıt dem unlerten Patrıarchen
VON Antiochien, Maxım E un anderen eıne große und dynamısche Opposı1t1on,
indem S1e mehrheiıtlıch 1Derale CcEn unterstuützten, dıe ennoch mıt der Tradıtion
bzw. mıt dem Verständnis der Ostkıirche 1mM inklang standen. Der Verfasser dieser
T’hesen WarTl hauptsächlıc Ratzınger.

Vielfältige Erwartungen

1e16e Katholıken, dıe auft einen fortschrıttlichen aps aben,
VON der Wahl enttäuscht, wobe1l S1e ıhn als unmodern bezeıichneten. Diese „modernen“
katholiıschen Christen halten den der chrıistlichen Iradıtion festhaltenden (:lauben
für altmodisch Ratzınger hat sıch ın fIrüheren Jahren Abtreiıbungen, Kondome,
Homosexualıtät und annlıche VO  a der chrıistlıchen Lehre abweıchende Phänomene
geäußert. Se1ine Worte 1mM Ma1ı 19853 le1ben unvergesslıich: „Das ungeborene en ist
JedenfTfalls SIH9 schutzloses en Der Angrıff auf scheıint mMIr als dıe grausamste Tat
dıe INa sıch vorstellen kann, sein  cc3 jele,; dıe diese Worte gestört aben, en

ingegen VO se1ner Eınstellung eine „zügellose Weltgemeı1inde“, ıIn der „d1e
polıtiısche aCcC und der kapıtalıstische ar alscher elıg10n werden“, nıcht
irrıtlert. 1ele auch mıt se1ner KTritik irakıschen rıeg einverstanden, als f
darum bat, dass dıe e des (jerechten und nıcht das C0 des Mächtigen
herrschen mOÖge.

Was könnte die Wahl dieses Menschen als aps für den Katholızısmus, dıe
Orthodoxı1e, das Christentum SCHICC  1ın und dıe Welt überhaupt bedeuten? Dıese
Hauptfrage hat sıch SGGL Rıngveranstaltung, die VOIN der Ausbildungseinrichtung
für (Irthodoxe Theologıe der LM 1m Wıntersemester 005/06 wurde,
iıhrem Z1el gesetzt DIe Beantwortung dieser rage ängt, glaube iıch, miıt dem
Haupttitel der Rıngveranstaltung aufs Engste „Begegnungen mıiıt seiner
Theologie“.

Für weıtere bıographische Angaben verwelse ich auf: Peter Seewald, ensch Ratzınger, Stern 15
(25.4.2005) 16-38.

Die Zeılt 17 (21.04.2005)
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Der 1NCUC aps übernımmt eiıne Gemeinde, dıe sıch auf der SaNzZCH Welt ausbreıtet
und keineswegs einer früheren hnlıch ist Eılnerseılts häufen sıch globale robleme, dıe

aggressıven Charakter des Islams. dem Fundamentalısmus und selInen gewaltsamen
usbrüchen unabhängıg VON Relıg10nen, Kırchen und ndern, lıegen. Andererseıts
wırd sowohl dıe Tendenz ZUT ucC eines relıg1ösen auDens als auch der Eınfluss der
elıg10n weltweiıt immer größer, dass INan sıch ragt, ob dıie elıgıon dıe größte
acC des Z Jahrhunderts se1n könnte. DIes sınd dıe polıtıschen und soz1alen
Umstände, dıe der GE aps nıcht übersehen dart. UDETdeEM <x1bt CS beac  1C
TODIeEeEmMEe 1m Vatıkan Dıe Reaktıon auft den übermäßigen TIradıtionalısmus se1Ines
Vorgängers, der TUC der der ufhebung des Ol1DAats für den Klerus VON
mehreren Seliten ausgeübt Wırd, oder dıe Infragestellung der Unfehlbarkeıt des Papstes
sSInd 11UT ein1ge der internen robleme, dıe den Vatıkan beschäftigen.
uberdem wırd der NECUC Pontıfex aufgerufen, eine direkte Antwort auf dıe rage über
dıe TODIeEemMEe der Beziıehungen mıt den anderen Kırchen geben Bezüglıch der
Orthodox1e I1USS entschıeden werden, ob dıe Ende des Jahres 2005 beschlossene
Fortführung des Dıalogs zwıschen den beiıden Kırchen fruc  aren Ergebnıissen
führen W Ird, vorausgesetzt, dass der 1LICUC aps das komplizierte Problem der Unierten
Kırchen des (J)stens eıner sung zuführen WIrd. An dıesem schwerwiegenden
ekklesi0logischen un krankt nämlıch seıt Zeılt der internat1ionale
theologısche orthodox-katholische Dialog.“ Dıe Orthodox1ie verlangt aber mehr VO

aps Dıiejenigen, dıe sıch mıt dem en VO  > Joseph Ratzınger gul auskennen,
hoffen. dass CT sıch se1ine Vergangenheıt eriınnert und sıch VON verschıedenen
Unbiegsamkeiten befreıt Es Ist en bekannt, dass nıcht 1Ur dıie Unfehlbarkeit un
der Prımat, sondern auch verschliedene etablıerte Sıtuationen verbın  ich für Jjeden
Papst S1Ind. Eın olcher Führer, der aber mıt Vernunft, Tugend, einem starken ıllen
un eliner theologischen Ausbildung ausgestattet ist. un horchen versucht,
W d „der (je1ist der Kırchen Sagt“i sollte eınen Weg iinden, historische Anderungen miıt
Mut und Entschlossenheit vorzunehmen. Wırd Ratzınger dieser aps se1IN, der al dıes

wıird? Nachfolgend werde ich dıe wichtigsten Herausforderungen, dıe sıch
orthodoxerseıts ergeben, zusammenfTassen:

Das 1l10que ist 589 In Spanıen eingeführt worden, dıe orthodoxen Goten, dıe
sıch VO Arılanısmus abgewandt hatten, zufir1ecden tellen ALFOLZ des starken
Wıderstands VON aps eon [F en 767 dıe Franken das 1l10que A SCHOMMCN,
dessen Eınführung arl der T S09 In elıner Sspäteren Synode In Aachen
durchgesetzt hat Im Jahr 1014 hat aps ened1 NIı diesen dogmatischen
Lehrzusatz auch In Rom eingeführt. Dürfen dıe Orthodoxen hoffen, dass enedadı

CS AaUuSs dem gemeiInsamen Glaubensbekenntnis streichen wırd? S1eben rühere
Päpste 1NaIinlens CnNneC en ohne das 1l10que gelebt. der achte hat 6s eingeführt.
och s1eben welıtere miıt dem selben Namen en dann mıt dem 1l1o0que gelebt. Ist
NUuU vielleicht dıe Zeıt gekommen, dass der heutige achte aps dieses Namens., also
enNeadl CS AUS dem gemeiınsamen Glaubensbekenntnis wegnımmt?

Der Prımat: Dıe Orthodoxen SInd In einem künftig vereinigten Christentum mıt
dem Ehrenprimat des 1SCNOTIS VO Rom einverstanden. Könnte auch vielleicht aps

Mehr azu IN} Bıischof Tarıon VO.  - Wıen UN: Österreich, Kann Europa miıt einem Lungenflügel atmen? Der
Katholisch-Orthodoxe Dıalog, Orthodoxie ktuell 10 (2005) 51.

Vegl. I{b ZIU1
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enedi der sıch EK se1ne Demut auszeıichnet, damıt einverstanden se1n,
indem CI auft den Jurisdiktionsprimat der unıversellen D verzichtet?®

Die Synodalıtät: DIe Römisch-katholische Kırche sollte nach außen noch
demokratischer auftreten, dass das Prinzıp der Synodalıtä seinen ursprünglıchen
SINn w1lederfindet, W 1e der eıt der apostolıschen Urkirche./

Die Unfehlbarkeıit DıIe Kırche Ist unfehlbar Urc und In ihren synodalen
Entscheidungen, HTE welche das gemeiınsame kırchliche Bewusstselin und dıe
Tradıtion der chrıft und der Kırchenväter geäußbert werden. ach orthodoxem
Verständnıiıs kann n1ıemand er als dıe ökumeniıischen Synoden stehen, und das
Bewusstsein der Kırche braucht keıine einzelne Person, dıe hre Unfehlbarkeıt
verkörpert. DıIe Unfehlbarkeıt der Kırche exIıistiert ohl objekt1v, S1e kommt 1166 ıhr
1 eben un: ihre Lehre ZAU USETuC Das Wort der Kırche ist unfehlbar, und nıcht der
erkünder dieses Wortes. Deswegen wartien dıe Orthodoxen eine NECUC Interpretation
der römIısch-katholıischen Unfehlbarkeıt

Dıesbezüglıc werden OWI1€eSO Stimmen der Krıtık auch A Uus den inneren Reıhen
der Römisch-katholischen Kırche gehört. Der bekannte eologe, ugen Drewermann,
Krıtıker mehrerer Punkte des römısch-katholischen aubens., hat dıe Teilnahme VON

aps (a Cal Weltjugendtag ın Öln im August 2005 mıt Aufmerksamkeıt
beobachtet und se1ne Freude ZUT Formulıerung des Papstes, „daß dıe Bezıehung
Gott eiıne Revolut1ion ist“, Öffentlich Z MHSGTUC gebracht. Er hat a ber VO aps
als Konsequenz Olcher Worte gefordert, dass das UOberhaupt der Römisch-katholischen
Kırche eınen weılteren chrıtt machen und se1ıne Unfehlbarkeıt, „WI1e CS se1it dem i
definıert iSt“‚8 ıIn rage tellen soll

Hoffnungsvolle Perspektiven

Können W ITr oflfnung darauf setizen, dass W ITr den gemeinsamen Wurzeln un
Quellen zurückkehren? Ich glaube, dass WITr, d.h alle Chrısten, optımıstısch se1ın
dürfen DıIe olfnung auf elne gegenselt1ge Annäherung und auf IICUC Entwıcklungen
In den Bezıehungen zwıschen der Römisch-katholischen und der Orthodoxen Kırche
wırd Ure dıe Wahl VO ardına Joseph Ratzınger ZU 265 aps VO  e Rom
verstärkt. Denn CS <x1bt bereıts Zeıichen, dıe berechtigte offnung hervorbringen und
einen Anfang In den Bezıehungen zwıschen den Kirchen” andeuten. Ich bın der
Überzeugung, dass OSEeE Ratzınger über dıie dazu notwendige theologısche, spirıtuelle
un geist1ge „Ausrüstung“ doch verfügt. Erwähnenswert ist hıer dıe altere
Korrespondenz zwıschen Z7WEeI1 Freunden, dıe sıch AaUs Bonner Zeıten kannten, dem
iIrüheren orthodoxen Metropolıiten der SCHhWEIZ, Damaskınos Papandreou und ardına

0 Sehr interessant ist dıe Bemerkung VO  - Ernst Christoph Suttner, Eıns se1In 1ın 1€ e1n Grundgesetz der
Ekkles1i0logı1e, Der Christliche ()sten (2005) 90, der bezüglıch der och nıcht vollendeten Einheit der
TIsSten zug1bt 99-  afiur 1eg dıe Ursache untfer anderem darın, Aass In UNSeCeTET Kırche (Anm. VO  —; mMIr der
Römisch-katholischen) das rechte Gleichgewicht zwıschen den Notwendigkeıten des Zusammenhalts UunNn!
dem berechtigte: Nnspruc der eilgemeinschaften auf Autonomiıe Ooch N1IC gefunden ist.“

Vgl. dıe entsprechenden exftfe In Apg 1: 1517
1€| den Bericht IN Christen heute (2005) 215.
1e!| das interessante Interview ON Anastasıos Kallıs, Neuer Aufbruch 1mM orthodox-katholischen

Dıalog?, Orthodoxie Aktuell Y (2005) In dem AB VON „euphorıischen Reaktionen In den orthodoxen
Kırchen“ prıcht
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Ratzınger, über „ le rage, ob der Professor Ratzınger anders en als der Präfekt der
Glaubenskongregation. Darauf antwortete Ratzınger, CS handle sıch 1eselbe
BersSON, aber dıe Funktionen selen sehr verschleden. Der Professor suche argumentatıv

überzeugen und für se1ine Überzeugung In der Kırche werben, der Präifekt der
Glaubenskongregation ingegen SEe1I verantwortlich, dass e1in exti als Wort der Kırche
entsteht un Fragen beantwortet, dıe AdUus der Kırche kommen.

DIe T’heolog1e OSe Ratzıngers tatsäc  16 großzügige Zeichen der olfnung.
Von dieser oflfnung 1st auch CIn ehemalıger tudent Ratzıingers, der orthodoxe
Metropolıt VON Deutschland, Augoust1nos, fest überzeugt, W 1e6 w& In seinem
Gratulationsschreiben den neugewählten aps unterstreıicht: „Denn selbst WCI 1L11UT
eınen Teıl TES ausgedehnten erkes kennt, we1ß, dass CS künftig nıcht
vereinfachte Modelle kırc  icher Eınheit gehen kann, sondern vielmehr sehr
ernsthafite und unauthörliche theologische Arbeit gehen IN USS, dıe uns alleın 1m Dıalog
VON anrneı und 16 notwendıige Schriıtte auf eine echte Gemeininschaft in uUuNnscerem
Herrn Jesus Christus tun lässt, W 1e S1e VO (jott ewollt 1ISte« 11

Es <1bt durchaus dıe berechtigte ofIfnung, dass das HEU€E Pontiıfıkat VON einem
Durchbruch In den Beziıehungen zwıschen der Römisch-katholischen Kırche und der
weltweıten rthodoxie gekennzeichnet se1ın WIrd. DıIie Zeıichen der gegenseılt1gen
Annäherung mehren sıch In etzter Zeıt un dıe Hoffnungen stei1gen. DIıe Verbesserung
der Beziıehungen und dıe CNSCIC geschwisterliche Zusammenarbeit werden VON beıden
Seliten iImmer w 1leder angesprochen. e1ım eucharıstischen Kongress In arı im Ma1ı
2005 brachte ardına Kasper, der Vorsıtzende des Päpstlıchen Rates für dıe Eınheit
der Chrısten, den edanken eiInes katholisch-orthodoxen - KONZUS 1INSs pIe Im selben
Zusammenhang sollte INan auch den Vorschlag des russischen orthodoxen 1SCHNOIS VO
Wıen und Österreich, larıon Alfeev), ZARUR Bıldung einer katholisch-orthodoxen
Allıanz hervorheben. *  2

Eın weıteres repräsentatıves Zeıiıchen produ  1ver /Zusammenarbeit zwıschen
rthodoxie und Katholizismus stellt dıe 1mM byzantınischen Museum VON en
November 2005 feierlich vorgestellte Pu  1Katıon des s 107228 „Menolog1on des Ka1lsers
Basılıos ıE (976-1025) dar  13 Es handelt sıch eiıne gemeIınsame Veröffentlichung der
Orthodoxen Kırche 1echenlands un der Vatıkanıschen Bıbliothek aUus dem CX
Vatıcanus Graecus 1613 Selbstverständlich sprach INan be1l der Feler VON einem sehr
bedeutenden Ere1ign1s für das tudıum der Kunstgeschichte, der T’heologie, der
Hagiologie oder der Kirchengeschichte. “ Dıeser Aspekt Ist aber 1Ur für dıe
Wiıssenschaftler VON Belang. Das jedoch,; W d In uUuNnserem /Zusammenhang VON
weıterreichender Bedeutung waäre, brachte der Präsıdent der Vatıkanischen Bıblıothek,
ardına Jean-Luis Tauran, ZU USATUC Er bezeichnete dıe Pu  1Katıon als eıne
Frucht der Beziıehungen zwıschen dem Vatıkan und der Kırche Griechenlands,

1 () .08Se; Wohlmuth, Anwalt der Eıinheıt. Der eologe 0SE) Ratzınger und dıe Okumene, Der Christliche
Osten (2005) 20

Sıehe das Schreiben In SE Andreas-Bote (Juni 10.
12 1€| den lesenswerten Artıkel VO Bischof Tlarıon VOo.  _ Wıen un Österreich, Kann Europa miıt einem
Lungenflügel atmen? Der Katholısch-Orthodoxe Dıalog, rthodoxie aktuell 10 November AT

Den ausführlıchen Bericht nthält dıe Omepage der UOrthodoxen Kırche Griechenlands
http://www.artopos.gr/default.asp?id=281.14 1€. den ortlau der vollen Rede des Erzbischofs Christodoulos 1Im nterne
http://www.ecclesia.gr/greek/archbishop/default.asp? id=357&what_main= I& what_sub=5&lang=gr&archbish
Op_heading=%C5%F5%F1%FE%F0%E7.
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dıe sıch insbesondere in den etzten Jahren entwıckelten. Diese 7Zusammenarbeıiıt z1ielt
darauf ab, den europäılschen Natıonen dazu verhelfen, ihre chrıstlıchen Wurzeln
wliederzuentdecken; und dıes wırd auft dıe europäische Gesellschaft einen posıtıven
Eınfluss ausüben, ardına Tauran Anlässlıch dieses Ere1ign1sses überbrachte der
ardına Erzbischof Christodoulos eine Einladung In den Vatıkan, „damıt eze1gt
Wırd, dass eın Versöhnungsschritt erfolgte32  Konstantin Nikolakopoulos  die sich insbesondere in den letzten Jahren entwickelten. Diese Zusammenarbeit zielt  darauf ab, den europäischen Nationen dazu zu verhelfen, ihre christlichen Wurzeln  wiederzuentdecken; und dies wird auf die europäische Gesellschaft einen positiven  Einfluss ausüben, so Kardinal Tauran. Anlässlich dieses Ereignisses überbrachte der  Kardinal an Erzbischof Christodoulos eine Einladung in den Vatikan, „damit gezeigt  wird, dass ein neuer Versöhnungsschritt erfolgte ... unterwegs zum gesegneten Tag, an  dem mit dem Willen Gottes und der Führung des Hl. Geistes wir die volle Gemeinschaft  feiern können“, so das Schreiben des Papstes.  Schlusswort  Das Christentum braucht zwei Lungenflügeln zum Atmen, den östlichen und den  westlichen. Diese Metapher stammt von dem russischen Dichter Vjatscheslav Ivanov,  sie ist jedoch sehr beliebt und wurde vom verstorbenen Papst Johannes Paul II in  seinen öffentlichen Ansprachen bezüglich der breiten Dimension des Christentums  sehr oft benutzt. Heute wird diese Metapher im Überdruss in Bezug auf Europa und  das europäische Christentum sowie im konkreteren Kontext des Dialoges zwischen  Römisch-katholischer und Orthodoxer Kirche angewandt. Die sich entwickelnde  Dynamik der katholisch-orthodoxen Beziehungen in unserer Zeit macht das Thema  der beiden Lungenflügel des europäischen Christentums besonders wichtig und aktuell,  weil sie die Perspektiven unserer beiden Kirchen impliziert.  Unmittelbar nach der endgültigen Entscheidung des Konklaves hat der neue  Pontifex seine Wahl mit folgenden eindrucksvollen Worten kommentiert: „Liebe  Brüder und liebe Schwestern, nach dem großen Papst Johannes Paul II. haben die  Herren Kardinäle mich, einen einfachen und bescheidenen Arbeiter im Weinberg des  Herrn, gewählt. Mich tröstet die Tatsache, dass der Herr auch mit ungenügenden  Werkzeugen zu arbeiten und zu handeln weiß. Vor allem vertraue ich mich euren  Gebeten an, in der Freude des Auferstandenen Herrn, im Vertrauen auf seine ständige  Hilfe. Gehen wir voran, der Herr wird uns helfen und auch Maria, seine Heiligste  B  Mutter, steht an unserer Seite.  Diese Worte sollte man sich merken, damit man ein klares Bild vom neuen Pontifex  hat. Es ist auch ein Bild der Demut, das uns alle an die großen Heiligen und Asketen  der ungetrennten Kirche erinnern dürfte. Es geht um die große Tugend der Demut, so  wie sie sich im Laufe der Kirchengeschichte in breiteren Entfaltungen _ des  Christentums gezeigt hat. Vergessen wir auch nicht die Vorrede des Reformators  Martin Luther zum Vaterunser in seinem kleinen Katechismus: „Ich bin ein armer  unwürdiger Sünder, nicht wert, dass ich meine Augen oder Hände zum Gebet erhebe.“  Das unzweideutige Demutsbild von Benedikt XVI. macht uns allen Hoffnung  darauf, dass vielleicht das Gebet des Herrn über die Einheit aller'* in Erfüllung gehen  könnte. Wenn Joseph Ratzinger den richtigen Weg ohne die alten Praktiken findet, für  die Vereinigung der Kirchen ernsthaft zu kämpfen, dann wird er tatsächlich ein gutes  Werkzeug in den Händen Gottes sein.  '>So in der Zeitschrift Der Christliche Osten 60 (2005) 83.  '° So im erzpriesterlichen Gebet des Herrn in Joh 17,21.unterwegs ZU gesegneten Tag,
dem mıt dem ıllen (jottes und der Führung des (e1listes W ITr dıe VO Geme1ninschaft
felern können“, das Schre1iıben des Papstes

Schlusswort

[J)as Christentum raucht Z7Wel Lungenflügeln ZU Atmen, den Ööstlıchen und den
westlıchen. DIıiese etapher sSstammt VO  — dem russischen Dıchter VJjatscheslav IvanovVv,
S1€e ist jedoch sehr belıebt un: wurde VO verstorbenen aps Johannes Paul I1 ın
seıinen Ööffentliıchen Ansprachen bezüglıch der breıten Dimens1ion des Christentums
sehr olIt benutzt. Heute wırd diese etapher 1mM Überdruss In eZug auf kuropa und
das europäische Christentum SOW1e im konkreteren Kontext des 1aloges zwıschen
Römisch-katholischer un Orthodoxer Kırche angewandt. Dıe sıch entwıckelnde
Dynamık der katholisch-orthodoxen Beziıehungen In MMSGFEGI Zeıt macht das ema
der beıden Lungenflügel des europäischen Christentums besonders wıichtıig und ktuell.
we1l S1e dıe Perspektiven UNscCICI beıden Kırchen implızıert.

Unmuittelbar nach der endgült1gen Entscheidung des Konklaves hat der CC

Pontiıfex se1ne Wahl mıt folgenden eindrucksvollen Worten ommentiert: 16
Brüder und 1e Schwestern, nach dem ogroßen aps Johannes Paul en dıe
Herren Kardınäle mich, einen einfachen und beschei1denen Arbeılter 1m einberg des
errn gewählt. ıch rOöstet dıe Tatsache, dass der Herr auch mıt ungenügenden
Werkzeugen arbeıten un: handeln we1ß. Vor em ich miıich
(Gjebeten A  9 1n der Freude des Auferstandenen ITn 1mM Vertrauen auf se1ine ständıge

en WIT der Herr wırd uns helfen und auch Marıa, se1ine Heihgeste
Mutter, steht UNsSCICI Se1ite.

DIiese Ortfe sollte 1Nan sıch merken, damıt INa  e) eın klares Bıld V Pontiıfex
hat Es ist auch CIMn Bıld der Demut, das uns alle dıe ogroßen eılıgen und Asketen
der ungetrennten Kırche erinnern dürfte. Es geht dıe ogroße Tugend der Demut,
W1e S1€e sıch 1im 1E der Kirchengeschichte ın breiteren Entfaltungen des
Christentums ezeigt hat Vergessen W ITr auch nıcht dıe Vorrede des Reformators
Martın Luther ZU Vaterunser In seinem leinen Katechismus: “Ich bın eın
unwürdiger Sünder, nıcht wert, dass ich meıne ugen oder anZU erhebe.“

Das unzweldeutige Demutsbild VON ened1 macht uns en olinung
darauf, dass vielleicht das des Herrn über dıe Einheit aller *® In Erfüllung gehen
könnte. Wenn Joseph Ratzınger den richtigen Weg ohne dıe alten Praktıken iındet, für
dıe Vereinigung der Kırchen ernsthaft kämpfen, dann wırd wiß tatsäc  118 1in
erkzeug ın den Händen (Gjottes sSe1IN.
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